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Nationen in Waffen
Von Eberhards . Rentzell .

Der Heerdienst ist seit jeher die Schule zum Manne ge-
wesen . Mögen wir die Seiten d§r Weltgescylchte ausvtat -
tern , an welcher Stelle wir wollen, ständig war die Aus¬
bildung mit der Waffe gleichbedeutend mit der Erziehung
zum Manne . Wenn im Versailler Diktat Deutschland in die¬
ser Hinsicht ein gutes Teil seiner Kraft genommen wurde,
ohne daß man ihm einen Ausgleich dafür gab, so lag darin
verborgen nicht nur die Beschränkung seiner Machtmittel ,
sondern auch seiner inneren Größe und Stärke . Für die
Feindbundmächte war diese Frage der Abrüstung nur ein
Spiel mit Worten , denn sie konnten und können ja aus
vielen Gründen nicht abrüsten .

Sehen wir uns die Heere der anderen einmal an .
Seitdem die große französische Revolution über die Welt

geflammt war , hat der Gedanke der allgemeinen Wehr¬
pflicht die Runde um den Erdball gemacht . Dank ihrer
Lage und Mittel konnten sich nur zwei Völker davon aus¬
schließen . Die anderen Staaten mußten die gesetzliche Wehr¬
pflicht einführen . Allerdings sind hier verschiedene Arten
zu unterscheiden.

1. Berufsheer mit freiwilliger Verpflichtung und
langer Dienstzeit, wie es Deutschland aufgezwungen wor¬
den ist . Ihrem Wesen nach paßt diese Form etwa in das
18 . Jahrhundert . Geringe ZaA der Waffenträger , keine
ausgebildeten Reserven und — was sehr schlimm ist — die
Trennung des Volkskörpers von der Wehrmacht.

2 . Das reine Milizheer mit allgemeiner Wehr¬
pflicht, eine Form , wie sie die Schweiz hat . Hier gibt es
Überhaupt keine Friedensformationen , dafür aber eins
kurze aktive Dienstzeit mit der Ausbildung durch Offiziere,die nicht Berufssoldaten sind .

3 . Zum dritten Modes bekennen sich England und die
USA . Es sind dies das freiwillige Berufsheerund die freiwillige Miliz .

4 . Das stehende Wehrpflichtheer , das eigentliche
Volksheer. Mit starken Stämmen langdienender Berufs¬
soldaten und verkürzter Dienstzeit der Wehrpflichtigen . Es
ist die Form , welche die stärksten Heere schafft. Eingeführtin Frankreich, Polen , Italien , der Tschechoslowakei, Jugo¬slawien , Belgien , Rumänien , Japan . Die Schweiz und Hol¬land haben dagegen das unter 2 . angeführte System.
Deutschland, Oesterreich , Ungarn , Bulgarien nur das kleine
freiwillige Berufsheer mit langer Dienstzeit. Die nichtunter Rüstungsbeschränkung stehenden Staaten verfügen
also über ein starkes, schlagbereites Friedensheer , unter des¬
sen Schutze sich die Mobilmachung der „Nation in Waffen "
vollzieht.

Deutschland wurde durch die Artikel 160/177 u . 178
des Versailler Diktats von allen bedeutenden Kriegswaffen
entblößt , während an seinen offenen Grenzen überall starke
Friedensheere standen. Doch — die Friedensstärke dieser
Heere ist ja nicht das Entscheidende. Denn der Schwerpunkt
der kriegerischen Rüstungen ruht nicht im Friedensheer ,sondern in den zahlreichen Jahrgängen ausgebildeter Re¬
serven. Der französische Bürger ist 28, der Pole 31 Jahre
wehrdienstpflichtig.

Seit der Entwaffnung Deutschlands haben die Sieger¬
mächte gerade die Waffen , die in Deutschlandverboten sind , in fortgesetztem Wettrüsten entwickelt
und ausgebaut . In dieser Zeit hat die Armierungswissen¬
schaft wahre Orgien gefeiert . Tausende von schwersten Ge¬
schützen , Panzer - und Kampfwagen stehen an den Grenzender entwaffneten Mächte im Namen der nationalen Sicher¬
heit bereit .

1930/31 verdiente die Rüstungsindustrie allein an Frank¬
reich zehn Milliarden Franken . Polen und Belgien gebenjährlich eine Milliarde für Rüstungszwecke aus . Wahrlich,Schneider-Creuzot u . Co . können zufrieden sein . Und wieauf dem Lande die Rüstung zur See . Deutschland hat keine
Großkampfschiffe , England und die USA . je fünfzehn . Ja¬
pan und Frankreich je neun , Italien vier . Frankreich hatdafür 110 ll -Boote , diese fürchterliche Waffe im Seekriege,und hat damit die Seeüberlegenheit erreicht.

Die Luftflotte wird ständig ausgebaut , erst neulichlasen wir , daß Rußland 5000 ganz schwere Maschinen baut .Aber Frankreich und die anderen Staaten sind nicht minder
gut gerüstet.

Wenn auch der Weltkrieg eine fast völlige Umwertur
^ gebracht hat , so wird doch immer der Angrider Massen — die I n f a n t e r i e, die schlachtentscheiden:

? ^ ^ en . Bombenflugzeuge können zerstören, abinicht besetzen, noch viel weniger die Stellung befestigen urhalten . Der Kampfwagen kann eine Front aufrollen saber nicht halten . Denn , es mag merkwürdig klingen/ dJnfantene ist am beweglichsten . Neben der Infanterie spieder Nachrichtendienst, mit modernsten Mitteln ausgerüsteeine bedeutende Rolle .
"

, Es wird oft die Frage aufgeworfen, welchen Zweck dLavall e r i e noch in einem modernen Kriege Latze . De!
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Lagesspiegel.
Die Genfer außerordentliche Ratstagung soll in der er¬

sten Aprilwoche stattfinden , in der der Antrag der franzö¬
sischen Regierung über die Einführung der Wehrpflicht in
Deutschland behandelt wird.

In Paris findet am heutigen Samstag die Dreierbs-
fprechung zwischen den französischen, englischen und italie-

s nischen Vertretern über den deutschen Schritt statt.
» ....

Ministerpräsident Göring gab im preußischen Staatsrat
einen Rückblick über die Arbeit der letzten zwei Jahre.

f *
Der französische Kriegsminister General Maurin hat in

der Kammer eine Rede gehalten über die deutsch » Wehr¬
pflicht «nd dabei „Phantasien" entwickelt, di« nur durch
eine Hetzrede des bekannten Abgeordneten Frankttn Beul «
lion übertroffen wurden .

Motor gehören die Weit und die Zukunft , das Pferd hat
sich überlebt , solche Redensarten kann man oft hören . Es
muß nicht Pferd oder Motor heißen, sondern Pferd und
Motor . Hier liegt die Lösung des kavalleristischen Gegen¬
wartsproblems . Denn für operative Zwecke oder taktische
Erdaufklärung ist die Kavallerie auch heute noch unent¬
behrlich.

Mit mächtiger Feuerkraft , kaum vorstellbarer Reichweite,beherrscht die Artillerie das neuzeitliche Schlachtfeld .Sie überwacht das Vorgehen anderer Truppen , sie bereitet
Angriffe vor und macht Stellungen des Feindes sturmreif,bildet auch in der Verteidigung stehend das Rückgrat der
Infanterie . Leichte Artillerie wirkt gegen den eingegrabe¬nen Feind . Schweres Flachfeuer schließt Anmarschwege , ver¬
hütet Truppenansammlungen . Die Rüstungsmächte sind mit
modernsten und schwersten Geschützen von größter Reich¬weite ausgerüstet , meist ist die Artillerie motorisiert .

Neben den genannten Waffenarten verfügen die Rü¬
stungsstaaten über eine Unzahl von Kampfwagen , die
in jedem Gelände brauchbar , mit schwersten Maschinenge¬
wehren ausgerüstet sind . Als der THeltkrieg sich seinemEnde zu neigte , da wurden von allen Seiten die riesigsten
Anstrengungen gemacht , ihn siegreich zu beendigen. Reue
Kriegsmittel tauchten auf . Unter diesen war auL der
Kampfwagen , der Tank . Er stellt eine der jüngsten und
zugleich eine der wirksamsten aller Waffenarten dar , die sich
durch starke Feuerkraft , bei starkem Panzerschutz und gro¬
ßer Geschwindigkeit auszeichnet. Ein Krieg der Zukunft
ohne diese Waffe ist nicht denkbar, deshalb auch der plan¬
mäßige Ausbau bei allen rüstungsfreien Mächten . Es gibt
natürlich auch dafür Abwehrmittel , und in diesen haben
die Engländer wieder Hervorragendes geleistet. Sie erfan¬den das Antitankmaschinengewehr , das große Feuerge¬
schwindigkeit mit riesiger Durchschlagskraft kennzeichnet .

Die Seemächte haben trotz Seeabrüstungspakten stän¬
dig ihre Machtmittel vergrößert . Die beiden größten Flot¬ten der Welt sind die der USA . und Englands .

Die Luftwaffe ist das Auge der Armee, gleichzeitigaber auch beste Angriffswaffe zur See und zu Land . Nur
eine starke Luftflotte gibt in einem Zukunftskriege die Ge¬
währ dafür , daß der Aufmarsch der Landarmee gesichert»Magazine erhalten , Industrien zur Verteidigung ungestörtweiter arbeiten können, daß keine Panik unter der Bevölke¬
rung entsteht, daß der Siegeswille der Heimkräfte starkbleibt .

Göring nur d« preußische» Sissisrat
Berlin , 22 . März . Am Tage der zweijährigen Wiederkehr des

Staatsaktes von Potsdam hatte Ministerpräsident General Gö¬
ring den preußischen Staatsrat zu einer Arbeitstagung im
Prsußenhause einberufen. Ministerpräsident Göring eröff»nete die Arbeitstagung mit einer längeren Aussprache , in der
er alle aktuellen politischen Fragen behandelte.

Anknüpfend an das Erlebnis von Potsdam führte Minister¬
präsident Göring aus , daß damals wohl niemand zu hoffen
gewagt habe , daß der Führer sein hohes Ziel , dem Reiche und
der Nation Ehre und Freiheit wieder zu geben , so schnell ver¬
wirklichen würde, wie dies inzwischen geschehen ist. lieber den
alles beherrschenden Eindruck der letzten Tage wollen wir aber
nicht vergessen , welche Fortschritte seit dem Staatsakt in Pots¬
dam vor zwei Jahren auch der Ausbau unseres Rei¬
ches nach innen gemacht hat : Die Einheit des politischen
Willens ist fest gegründet und gegen jeden Angriff gesichert
worden. Die alleinige Geltung der Reichsgewalt ist
seit Jahrhunderten zum ersten Male festgestellt und durch im¬
mer neue Maßnahmen vertieft worden. Die Einheit des
Staatsapparates wird — vielfach nach preußischem Vor¬
bild — von Monat zu Monat verstärkt . Die Gleichrichtung von
Partei und Staat hat sichtbare Fortschritte gemacht, die orga-
«ilche Wetterführung dieses Prozesses ist gesichert.
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Der Ministerpräsident betonte u . a. : Der Schutz des Rei¬
ches nach außen und Einrichtung und Ausbau des
Reichsgebäudes nach innen , das sind und bleiben die
wichtigsten Ziele unserer nationalsozialistischen Aufbauarbeit.
Daneben stehen aber noch andere Aufgaben, die erfüllt werden
müssen und die immer mehr in den Vordergrund treten. Unter
ihnen sehe ich zwei zu immer größerer Wichtigkeit herauswach¬
sen .

1. Die Sicherung der wirtschaftliche » Belange
des Reiches auch für die Zukunft und damit die Sicherung
von Vrot und Arbeit für alle Volksgenossen durch eine zweck¬
entsprechende und kraftvolle Wirtschaftspolitik.

2 . Die Fortführung und Vertiefung der Erziehung
des deutschen Menschen zur unauslöschlichen Erkennt¬
nis und zur restlosen Betätigung im Dienste der nationalsozia¬
listischen Idee durch eine auf dieses Endziel abgestellte Kul¬
turpolitik

Grundsätzlich ist zur Frage der öffentlichen Arbeits¬
beschaffung zu bedenken , daß auf die Dauer der Erfolg der
seit der Machtergreifung geschlagenen Arbeitsschlachten nur dann
gehalten werden kann, wenn die Entwicklung der Wirtschaft sich
nicht zu stark auf Antriebe stützt , die mehr einmalig und vor¬
übergehend als dauernd wirksam sind und die von außen her
in die Wirtschaft hineingetragen werden. Dessen wird sich auch
die Unternehmerschaft bewußt werden und bewußt bleiben, daß
infolgederstaatlichenAufträgedieeigeneJni -
tiative ein schläft . Diese Gefahr erscheint zur Zeit vor
allem mit Rücksicht darauf vorzuliegen, daß auf dem Bin¬
nenmarkt verhältnismäßig mühelos Erfolge erzielt
werden können , während der Export schwieriger und oft
wenig lohnend , wenn nicht gar verlustbringend ist . Der neue
Staat hat aber keinerlei Interesse daran, die Wiedererstehung
des Kriegsgewinnlertyps zu begünstigen . Er wird vielmehr alle
Maßnahmen treffen , um die Wiederkehr derartiger Erscheinun¬
gen der Kriegs - und Nachkriegszeit , die für uns heute völlig
unerträglich sein würde , zu verhindern . Darüber hinaus mutz
er aber auch von der Wirtschaft verlangen, daß sie ihre natio¬
nale Pflicht erfüllt. Dazu gehört unter den gegebenen Ver¬
hältnissen vor allem auch eine möglichst rege Betätigung im
Export.

Auch auf der Arbeitnehmerseite muß dafür gesorgt
werden, daß sich im Zeichen einer Sonderkonjunktur keine uner¬
freulichen Erscheinungen entwickeln , die zu unerträglicher so¬
zialer Ungerechtigkeit führen . Die allgemeine Hebung
des Lebens st andards des Volkes ist und bleibt das Ziel
nationalsozialistischer Wirtschaftspolitik. Leider sind wir heute
noch nicht in der Lage, diese Ausgabe vollkommen zu lösen , ja
es gilt noch immer, den Rest von Arbeitslosen überhaupt erst
einmal wieder in die Arbeit zu bringen. Diese Situation stellt
hohe Anforderungen an Einsicht und guten Willen der Arbei¬
terschaft . Es ist mir ein aufrichtiges Bedürfnis , hier einmal
auszusprechen , wie rückhaltlos ich die Haltung des deutschen
Arbeiters anerkenne und bewundere . Dem Nationalsozialismus
wird der soziale Ausgleich auf die Dauer nur gelingen,
wenn er es versteht , durch soziale Leistungen und Taten so¬
ziale Spannungen zu beseitigen und zu verhindern.

Im Anschluß an die Ausführungen des Ministerpräsidenten
Eörilrg sprach Reichsminister Rust über die Erundziige der
nationalsozistischen Erziehung und Bildung und Reichsbankprä¬
sident Schacht über grundsätzliche Fragen der Wirtschafts¬
politik.

Sims« über Me Reise nach Berlin
Rede im Unterhaus

London , 22 . März . Im Unterhaus hielt Außenminister Si¬
mon unter größter Aufmerksamkeit des Hauses seine mit Span¬
nung erwartete Rede. Wir hoffen, so erklärte der Außenmini¬
ster, in wenigen Tagen eine freimütige Aussprache
mit dem Kanzler des Deutschen Reiches zu ha¬
ben , denn der Berliner Besuch verlangt völlige Freimütigkeit
(Beifall ) . Einer Erörterung dieser Art kann keine öffentliche
Generalprobe vorausgehen . Es ist allgemein bekannt , daß diese
Besuche , die Eden und ich selbst in Berlin , Moskau und War¬
schau abzustatten im Begriffe sind, eine Informations¬
reise darstellen . Ich gebe dem Vorredner recht, wenn er den
Charakter der Besuche dahin umschreibt , daß wir die Ansicht
der anderen kennen lernen sollten und nicht so sehr von uns aus
eine ins Einzelne gehende Entscheidung herbeiführen sollten,
die dann anderen zur Annahme unterbreitet wird . Natürlich
wird die Zeit kommen, wo das Ergebnis dieser Besuche später
geprüft wird.

Bevor ein so bedeutsamer Besuch unternommen wird, mutz
Klarheit über den Umfang und den Zweck des Besuches geschaf¬
fen werden. Allgemeinheiten würden sachlich zu nichts geführt
haben. Daher wandten wir uns nach dem Gedankenaustausch
mit verschiedenen Hauptstädten erneut an die Deutschen , um
die notwendige Klarheit zu schaffen und festzustellen , ob die
Berliner Zusammenkunft nicht etwa auf irgendeine im Lon¬
doner Kommunique enthaltene Sondersrage beschränkt werden
sollte , sondern auf der für den Gedankenaustausch vorherge¬
henden vierfachenGrundlage vor sich gehen würde . Das
heißt, daß über die Frage der S i ch e rh e i t, der R ü st u n g e n,
der Rückkehr Deutschlands in den Völkerbund



Hungen in eine Vfermächtekonferenz umzuwandeln .
Der Hinweis Simons habe lediglich besagen sollen , daß , falls
nach dem Berliner Besuch und den anschließenden Dreierbespre¬
chungen eine erfolgversprechende Grundlage für weitere Erörte »
rungen gefunden sei, es sich als nützlich erweisen könnte , eine
weitere Aussprache unter allen unmittelbar am Sicherheits¬
problem interessierten Mächten , darunter auch Deutschland , statt ,
finden zu lassen . Sollte eine solche Aussprache praktisch Wirk¬
lichkeit werden , dann würden zu den Teilnehmern auch die am
Ostpakt und am Donaupakt interssierten Staaten gehören .

Phantastische Behauptungen
über den Aufbau der deutschen Wehrmacht

Paris , 22 . März . Vor dem Heeresausschuß der Kammer soll
Kriegsminister General Maurin angekündigt haben , daß dis
Stärke einer deutschen Division binnen kurzem 20 000 Mann
betragen werde , sodaß das aktive Heer sich auf 720 000 Mann
beziffern würde . Gegenwärtig arbeiteten 70 Prozent der deut¬
schen Kriegsmaterialfabriken . Die Herstellung von Maschinen¬
gewehren erfolge Tag und Nacht in vier Schichten zu je sechs
Stunden unter strenger Geheimhaltung der Herstellungsverfah¬
ren . Große Mengen von Konserven seien aufgekauft worden , be¬
sonders Oelsardinen aus Portugal . Die Flugzeugfabriken stell¬
ten täglich IS Apparate her , sodaß Deutschland in drei Mona¬
ten über 1500 neue Flugzeuge verfügen könne . Die große Zahl
der ausgebildeten Zivilpiloten erlaube die sofortige Inge¬
brauchnahme dieser Militärflugzeuge . Der Kriegsminister soll ,
ferner auf die unifassende militärische Ausbildung der deutschen
Jugend hingewiesen und behauptet haben , daß der Arbeitsdienst
eigentlich einem Dienstjahr gleichkomme . Die Vollendung des
deutschen Heeresaufbauplanes könne im Frühjahr 1936 erwar¬
tet werden .

SranzösiMs MttiiLrfiugzeug abgcstürzi
Paris , 22 . März . Ein schweres Flugzeugunglück , bei dem

sechs Mann denTod fanden , ereignete sich in den Abend¬
stunden des Donnerstag in der unmittelbaren Nähe von Brest . '
Seit einigen Tagen fanden in diesem französischen Kriegshafen
Luftmanöver statt , an denen sich die dort stationierten Mili¬
tärwasserflugzeuge beteiligten . Am Donnerstag nachmittag wa¬
ren wiederum fünf große Wasserflugzeuge mit je sechs Mann Be¬
satzung zu einem Uebungsflug gestartet . Schon wenige Augen¬
blicke nach dem Start sah man einen der Apparate in Flam¬
men abstürzen . Obgleich sofort Hilfe zur Stelle war , war es
nicht möglich , die sechsköpfige Besatzung aus den Trümmern
des brennenden Apparates zu bergen , sodaß sie bei lebendigem
Leibe verbrannten .

Ralslagung Anfang Avrll
Genf , 22. März . Das Völkerbundssekretariat gibt folgendes

bekannt : Der ausübende Präsident des Völkerbundrates , Aras ,
(Türkei ) hat beschlossen, daß der Völkerbundsrat im Laufe der
ersten Aprilwoche zu einer außerordentlichen Ta¬

gung zusammentreten soll , um den Antrag der französischen
Regierung zu prüfen . Der genaue Zeitpunkt der Einberufung
des Völkerbundsrates wird später bekannt gegeben werden .

Einladung an Deutschland
zur Teilnahme an der Konferenz in Tlalien ?

London , 22 . März . Wie Reuter zu der Unterhaussitzung am
Donnerstag meldet , hat der englische Außenminister Sir John
Simon von der Möglichkeit einer Einladung an
Deutschland zur Teilnahme an der zweiten Kon¬
ferenz , die bekanntlich in Italien stattfinden oll , gespro -
chen. Die Regierungen Großbritanniens , Frankreichs , Italiens
und unter Umständen auch Deutschlands hätten dann , so meldet
Reuter weiter , die Möglichkeit , nach der Reihe der Ministerbe¬
suche unter den veränderten Umständen die Lage zu besprechen .

Eine Hetzrede Franklin Bouillons
Paris » 22 . März . In der der Ratifizierung der römischen

Abkommen vorausgehenden Aussprache der Kammer hat Frank¬
lin Bo ullion mit der bei ihm gewohnten Leidenschaft wie¬
der einmal eine wilde Hetzrede ' gehalten und die französische
Außenpolitik der letzten 15 Jahre angegriffen . Auf die Londoner
Erklärung eingehend , machte Franklin Bouillon den Vertretern
Frankreichs zum Vorwurf , daß sie sich auf die Unterzeichnung
dieser Erklärung eingelassen hätten , bevor sie die englische Hal¬
tung eindeutig festgelegt hätten . Man hoffe nun auf die Zu¬
sammenkunft in Como , aber Simon habe bereits erklärt , er
werde alles tun , daß auch Deutschland dort vertreten sei. Davon
will Franklin Bouillon nichts wissen . Es fei genug mit der
Lüge , daß es ein gutes Deutschland gebe , das den Frieden
wolle und daß alles in Genf geregelt werden könne ( !) . Man
solle aufhören , an den Schaf st all von Genf zu glauben ,
denn auf der einen Seite seien dort Wölfe und auf der anderen
Schafe ( !) . Es sei keine gemeinsame Politik , wenn von eng¬
lischer Seite die Rückkehr Deutschlands nach Genf verlangt
werde und von Frankreich eine Note geschickt würde , die diese
Rückkehr unmöglich mache . Man solle aufhören , England gegen¬
über schüchtern zu sein Deutschland habe durch seine
Aufrüstung der zivilisierten Welt den Krieg
erklärt ( !) . Die Frage sei nun , ob man nachgeben oder Wi¬
derstand leisten werde . Man müsse die Nationen des Friedens
gegen die Räubernation ( !) militärisch gruppieren und
brauche keine Angst zu haben . Deutschland und Ungarn zu¬
sammen seien 80 Millionen Menschen , die die Vernichtung der
Verträge und den Krieg wollten ( !) . Ihnen gegenüber wollten
4000 Millionen Menschen die Aufrechterhaltung der Friedens¬
verträge . Müsse man nicht rot werden , darüber , ob die fran¬
zösische Diplomatie im Hinblick auf die Verbrechen , die sich vor¬
bereiten ( !) unfähig sei, den Block der Gerechtigkeit zu ver¬
wirklichen ? ( !) .

Am Schluß der sich an diese wüsten Ausfälle Franklin Voul -
lions anschließenden Aussprache ergriff Außenminister
Laval das Wort . Lava ! betonte , daß er auf die Entwicklung
der internationalen Aktion vertraue und wies auf die Zusam¬
menkunft am Samstag zwischen den Vertretern Frankreichs ,
Italiens und Englands hin , sowie an die in Como vorgese -r
henen Besprechungen . Er sei optimistisch , weil er glaube und
weil er handele .

!

und über die Frage des geplanten Luftpaktes gesprochen
wurde . Erst als wir von deutscher Seite die Versicherung er¬
halten hatten , daß die Besprechungen in diesem Rahmen ge¬
führt werden , setzten wir uns mit den anderen Regierungen in
Verbindung . Damit waren nicht nur die vier Verhandlungs¬
gegenstände gekennzeichnet , sondern es war auch die Grundlage
der vorgeschlagenen Zusammenkunft , daß diese Punkte mit dem
Ziel erörtert werden sollten , schließlich auf dem Wege des
llebereinkommens eine Lösung zu finden .

Ich übertreibe keineswegs , wenn ich sage , daß die deut¬
sche Mitteilung vom vergangenen Samstag für ganz Eng¬
land wie ein schwerer Schock gekommen ist . Sie hat un¬
vermeidlich die Proteste der britischen Regierung , der französi¬
schen Regierung und der italienischen Regierung herausgefor¬
dert . Was ich sage , ist nicht dazu bestimmt , irgend eine Frage
zu präjudizieren oder irgend eine Beschwerde von irgend einer
Seite als grundlos abzutun, ' aber im Interesse der Zusammen¬
kunft möchte ich feststellen , daß das Ziel der bevorstehenden Be¬
sprechung darin besteht , eine Regelung auf dem Wege
der Vereinbarung zu fördern . Das ist , wie ich sagen
mutz, das genaue Gegen teileinerRegelungaufdem
Wege einer einseitigen Mitteilung .

Es entstand die ernste Frage , was den einzuschlagenden rich¬
tigen Weg darstelle . Es würde nicht nützlich sein , wenn ich ver¬
suchen wollte , einen so klaren Eindruck zu unterdrücken . Einsei¬
tige Aufkündigung — welcher Art auch immer die Erklärung
hierfür sein mag — erhebt unvermeidlich die Frage nach dem
Wert von Abmachungen (Beifall ) . Und dies war eine sehr
schlechte Vorbereitung für künftige Abmachungen . Wie ich über¬
zeugt bin , werden mir alle zustimmen , daß wir unter diesen
Umständen protestieren mußten . Nichtsdestoweniger wird
das Unterhaus zugeben , daß die Schritte , die wir in Verbin¬
dung mit diesem höchst ernsten Ereignis getan haben , die weise¬
ren Schritte gewesen sind . Wir fordern eine Versicherung , daß
der Umfang der Besprechungen in keiner Weise be¬
schränkt werden soll , und nachdem wir diese Vorbehalte und
diesen Protest gemacht haben , bin ich davon überzeugt , daß es
notwendig und richtig ist, diesen Besuch durchzuführen .

Aber ich muß noch eine Bemerkung über die deutsche Mittei¬
lung machen . Nicht nur der Zeitpunkt der Mitteilung , sondern
die Natur und der Inhalt der Mitteilung werfen ein so stören¬
des Licht aus die Aussichten einer Regelung durch Vereinba¬
rungen . Ich will heute nicht auf Zahlen eingehen , aber eins
muß festgehalten werden : Die in der Mitteilung angedeuteten
Ziffern für die deutsche Heeres st ärke sind so groß
und gehen so beträchtlich über die vor weniger als einem Jahr
vorgeschlagenen Zahlen hinaus , ja überschreiten in der Tat al¬
les , was zur Zeit irgend eine Macht in Westeuropa aufzubieten
hat , da sie ernste Zweifel darüber aufwerfen , ob ein Abkom¬
men mit einigen der Nachbarn Deutschlands möglich sein würde ,
falls auf solchen Ziffern bestanden werde . Ich hoffe , daß ich
ebenso gemäßigt wie offen über ein sehr ernstes Ereignis ge¬
sprochen habe .

Simon beteuerte hierauf erneut den Friedenswillen Eng¬
lands . Das Ziel der britischen Politik hat darin bestanden , dazu
Leizutragen , daß Deutschland , dieser große Staat , in die Ge¬
meinschaft der Nationen unter Bedingungen zurückgesührt wird ,
die gerecht für Deutschland sind und fair und sicher für alle ,
sodaß Deutschland mit seinen großen Talenten und Hilfsquel¬
len in vollem Gefühl seiner Gleichberechtigung und der Würde
zu der Aufgabe beisteuern kann , an der jeder gute Europäer ,
der den Frieden wünscht , Anteil zu nehmen hat . Nachdem ich
diese Ansichten entwickelt habe , ist es kaum notwendig , zu sagen ,
daß wir keinerlei Sondsrabkommen zwischen
England und irgendeinem anderen Lande pla¬
nen . Die Besuche in Berlin , Moskau oder Warschau bedeuten
nicht , daß wir Paris , oder Rom , oder Brüssel , oder , wie ich
hinzufügen möchte , Genf den Rücken gekehrt haben . Die euro¬
päische Regelung kann nur dann gründlich sein , wenn sie all¬
umfassend ist . Die Rede des Außenministers wurde mit allge¬
meinem Beifall auf allen Bänken des Hauses ausgenommen .

Eden führt auch «ach Prag
London , 22 . März . Von Seiten des britischen Auswärtigen

Amtes verlautet , daß Eden , der nach Beendigung seines Be¬
suches in Berlin , Moskau und Warschau , Polen in der Nacht
zum 3. April mit der Bahn verlassen wird , die Einladung der

Tschechoslowakei , den Vormittag des 4 . April in Prag zu ver¬
bringen , angenommen hat . Er beabsichtigt , im Laufe des Nach¬
mittags mit dem Flugzeug nach London zurückzufliegen .

Gemeinsamer Slug Edens und Simons
Amsterdam— Berlin

London , 22 . März . Großsiegelbewahrer Eden ist Freitag abend
nach Paris abgereist . Man erwartet , daß die dortigen Drei¬
mächtebesprechungen den ganzen Samstag in Anspruch nehmen
werden . Eden beabsichtigt jetzt , am Sonntag früh von Paris
nach Amsterdam zu fliegen , wo er von dem englischen
Sonderflugzeug , das Sir John Simon und seine Begleiter
nach Berlin bringen soll , an Bord genommen werden wird .

von Neurath zum englischen Besuch
Berlin , 22 . März . Der Reichsminister des Aeutzern Freiherr

von Neurath hat sich zu dem bevorstehenden Besuch der engli¬
schen Regierungsvertreter dem Vertreter einer amerikanischen
Nachrichtenagentur gegenüber in folgender Weise geäußert :

Die Reichsregierung sieht dem Besuch der englischen Regie¬
rungsvertreter mit Interesse und Befriedigung entgegen . Ange¬
sichts der Entwicklung der letzten Tage kann eine offene
deutsch - englische Aussprache nur nutzbringend sein ,
und zwar für alle europäischen Staaten . Wenn erst einmal das
volle Verständnis für unsere Gleichberechtigung durchgedrungen
ist , dann sollte es nicht schwer fallen , die Dinge ein gutes Stück
vorwärts zu bringen . So hoffe ich , daß der Besuch zur Klä¬
rung unserer beiderseitigen Auffassung über die zur Verhand¬
lung stehenden Fragen in nützlichster Meise beitragen wird .

Die Soldaten der alten Armee
begrüßen die neue Wehrpflicht

Unterredung mit dem Führer des Kyffhäuferbundes
Berlin , 22. März . Der Vundesführer des Kyffhäuserbundes ,

Oberst a . D . Reinhard , gewährte einem Vertreter des Deut¬
schen Nachrichtenbüros eine Unterredung , in der der Führer
von über 3 Millionen ehemaliger Soldaten der alten Wehrmacht
seine Freude über die Wiederherstellung der
allgemeinenWehrpflicht zum Ausdruck brachte . Oberst
Reinhard erklärte u . a ., die Verkündung des Gesetzes am Vor¬
abend des Heldengedenktages sei soldatisch gesehen die größte
Tat des Führers gewesen , da gerade die Soldaten des Weltkrie¬
ges im besonderen Maße unter der völligen Wehrlosigkeit
Deutschlands gelitten hätten . Dabei dürfe man aber die Begei¬
sterung der alten Soldaten über die befreiende Tat des Füh¬
rers nicht mit der Stimmung von 1914 verwechseln , da die
Meltkriegssoldaten die Schrecken des Krieses zur Genüge ken¬

nen gelernt hätten und nicht daran dächten , in der allgemei¬
nen Wehrpflicht ein Mittel zum Kriege zu sehen . Die alten
Waffenträger der Nation sähen ihre Aufgabe darin , aufgrund
ihrer soldatischen Wesltanschauung den Wehrwillen unseres Vol¬
kes, vor allem auch der Jugend , zu stärken .

Zum Schluß sprach Oberst Reinhard die Ueberzeugung aus ,
daß die Frontsoldaten des Weltkrieges , die den Krieg auf der
anderen Seite mitgemacht haben , für die Wiederherstellung der
soldatischen Ehre in Deutschland vollstes Verständnis haben
würden .
> - - » > >

Geldspenden für den Aufbau der Wehrmacht
Berlin , 22 . März . Der Reichswehrminister gibt be¬

kannt :
Aus allen Kreisen des deutschen Volkes gehen täglich beim

Reichswehrministerium Geldspenden und Ankündigungen von
Geldspenden ein , die als Beitrag zum Aufbbu der Wehrmacht
bestimmt sind . Meinen herzlichen Dank für all die Beweise ei¬
ner großen Opferbereitschaft verbinde ich mit der Bitte , zuge¬
sagte und künftige Beiträge dieser Art einzuzahlen auf das
Konto „ Wehrdank " bei der Deutschen Bank und Diskonto¬
gesellschaft , Stadtzentrale Abtlg . A ., Berlin W . 8, Mauerstraße
26,27 . Einzahlungen auf dieses Konto nimmt auch jede Filiale
der Deutschen Bank und Diskontogesellschaft im Reich an . Da¬
mit ist gewährleistet , daß alle Spenden ohne Zeitverlust ihrer
Bestimmung zugeführt werden . '

Der Reichswehrminister an die deuifche Zugend
Berlin , 22 . Mär . Reichswehrminister , Generaloberst von

Blomberg , hat dem „Reichsjugendpressedienst " anläßlich der
Wiedereinführung der Wehrpflicht folgendes Grußwort an die
deutsche Jugend zur Verfügung gestellt :

Dem deutschen Volke ist die allgemeine Wehrpflicht wieder¬
gegeben worden . Freudigen und dankbaren Herzens wird ge¬
rade die deutsche Jugend diesen Entschluß begrüßen ; denn wie
einst die Väter , so hat heute die deutsche Jugend wieder das
alte stolze Recht des freien deutschen Mannes zurückerhalten ,
für den Schutz und die Ehre des deutschen Vaterlandes mit der
Waffe einzutreten . Ich weiß , daß die deutsche Jugend sich die¬
ser Ehrenpflicht stets würdig erweisen wird .

gez . von Blomberg .

Anstellungssperre für Me höheren Schulen aufgehoben
Berlin , 22 . März . Die im Jahre 1931 angeordnete Anstel¬

lungssperre für Lehrer an den öffentlichen höheren Schulen
Preußens ist jetzt vom Reichs - und preußischen Erziehungsmini¬
ster im Einvernehmen mit dem Finanzminister mit Wirkung ab
1 . April 1935 aufgehoben worden . Heber die Reihenfolge der
Besetzung der freien Studienratsstellen wird bestimmt , daß an
erster Stelle die noch nicht angestellten Kriegsbeschädigten , an
zweiter Stelle Frontkämpfer zu berücksichtigen sind . Dann fol¬
gen die sonstigen , in die Anwürterliste aufgenommenen Kriegs¬
teilnehmer und schließlich die übrigen Anwärter . Verheiratete
sind bei der Anstellung zu bevorzugen .

Der Nachfolger Scheunus im Reichslag
Berlin , 22 . März . Für den verstorbenen Gauleiter der Baye¬

rischen Ostmark , Staatsminister Hans Schemm , ist, wie das
NdZ . meldet , der Kreisleiter Franz Xaver Schlemmer ( Kreis¬
leiter in Cham - Kötzting ) in den Reichstag berufen worden .

Gründung der deutschen Zeppelin -Reederei
Berlin , 22 . März . Unter dem Vorsitz des Neichsministers der

Luftfahrt , General Göring , wurde die Deutsche Zeppelin -Ree¬
derei GmbH , gegründet . Das Unternehmen hat seinen Sitz in
Berlin und die Aufgabe , im Verkehr mit Luftschiffen nebst al¬
len damit zusammenhängenden Geschäften , insbesondere Er¬
richtung und Betrieb regelmäßiger Luftschifflinien für Perso¬
nen -, Post - und Frachtbeförderung zu betreiben . Das Stammka¬
pital der Gesellschaft beträgt 9 550 000 RM . Hiervon haben die
Luftschiffbau - Zeppelin GmbH . 5 700 000 RM . und dis Deutsche
Lufthansa AG . 3 850 000 RM . übernommen . Der Vorsitz im Aus¬
sichtsrat ist Dr . Eckener übertragen worden . Als Geschäftsführer
sind der Polizeipräsident von Magdeburg , Kapitän Christian¬
sen , und der bekannte Luftschiffkapitän , Dipl .- Jng Lehmann ,
vorgesehen . _

Eullassuug des sächsischen Bolksbildungsministers
Dr . Hannache aus seinem Amt

Berlin , 22 . März . Auf Vorschlag des Reichsstatthalters in
Sachsen hat der Führer und Reichskanzler den sächsischen Volks¬
bildungsminister Dr . Wilhelm Hartnacke aus seinem Amt
entlassen .

Arbeitsdienst von der Wehrpflicht nicht berührt
Berlin , 22. März . Von zuständiger Seite erfahren wir , daß

durch die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht der Fort¬
gang des Arbeitsdienstes nicht berührt wird . Die zum 1 . April
1935 abgeschlossenen Verpflichtungen zum Eintritt in
den freiwilligen Arbeitsdienst bleiben daher unter alle » Um¬
ständen gesetzlichbindend .

„Emden" und „ Karlsruhe " wieder aus der Heimreise
Kiel , 22. März . Kreuzer „Emden " ist am Donnerstag vor¬

mittag aus Cochin in Vorderindien ausgelaufen und befindet
sich mit westlichem Kurs auf dem Weg nach Alexandrien
(Aegypten ) . Auch Kreuzer „Karlsruhe " hat am Donnerstag
Vancouver verlassen , den nördlichsten Punkt , den er auf einer
Ausreise erreicht hat . Er steuert Acapulco an der Westküste Me¬
xikos an , von wo er durch den Panama -Kanal nach Colon ( Pa¬
nama ) gehen wird . Beide Auslandskreuzer befinden sich nun¬
mehr , nachdem sie die äußersten Punkte ihrer Auslandsreise ver¬
lassen haben , auf der Heimreise .

Eine englische Richtigstellung
London , 22 . Marz . Außenminister Sir John Simon hatte

in seiner Unterhausrede am Donnerstag u . a . gesagt , daß im
Anschluß an die Besprechungen in Paris , Berlin , Warschau ,
Moskau und Prag weitere Besprechungen statifinden würden .
England würde sich freuen , wenn Deutschland hieran teilnehme «
würde . So sei eine Zusammenkunft in Aussicht genommen , an
der Mussolini selbst teilzunehmen beabsichtige .

In der französischen Presse ist diese unmittelbare
Einladung an Deutschland dem englischen Außenminister zum
Vorwurf gemacht worden . Vor allem meint man , aus der
Aeußerung Simons eine Aufforderung an Deutschland heraus¬
lesen zu können , an den englisch -französisch -italienischen Bespre¬
chungen teilzunehmen , die nach der Reise Simons und Edens
in Norditalien stattfinden sollen . In englischen Kreisen wird
diese Auslegung heute als völlig irrig bezeichnet , denn es habe
Sie in der Absicht Englands gelegen , diese Dreierbespre -

Das kleine Kind Lindberghs noK am Leben ?
Neuyork , 22 . März . Die Frau des wegen der Entführung des

Lindbergh - Babys zum Tode verurteilten Hauptmann weilt in
Detroit . Sie will dort das Kind suchen , das in einem kürzlich
aus Pontiac (Michigan ) in Neuyork eingetroffenen anonymen
Briefe als angebliches Lindbergh -Baby bezeichnet wurde . Die - !
ser Brief spricht von einem angeblichen Geständnis , das der
Entführer des Kindes kurz vor seinem Tode einem Detroiter s
Gangster abgelegt habe . Dieser Gangster ielbst sei im Dezember ,
p. Js . von anderen Gangsters in Detroit ermordet worden .



Males
Mldbad , 23 . März 1933 .

Letzte WHW.-Ssmmiung
Am 23 . u . 2 t . März findet die letzte WHW .- Siraßenabschlutz-

sammlung des Winterhilfswerkes des deutfchen Volkes 1934/35
statt . Der Spender erhält einen WHW .-Adler mit eingesetztem
Halbedelstein.

In Württemberg und Hohenzollern erhält diese
Stratzensammlung ihre besondere Note dadurch, daß sämtliche
beruss- und freiwilligen Feuerwehrmänner des Lan¬
desfeuerwehrverbandes Württemberg und des Landesfeuer¬
wehrverbandes Hohenzollern in Uniform als Sammler tätig
sein werden . Die letzte wie die erste Sammlung ist gleich wich¬
tig . Auch zum Schluß darf der Opferwille nicht erlahmen . Jeder
hilft mit und die WHW .-Stratzen -Abschlutzsammlung wird ein
großer Erfolg !'

^

Der Jdarbach , ein kleiner Nebenfluß der Nahe, ist seit vielen
Jahrhunderten die Triebkraft jener originellen Achatschleifen .
Mit der Brust auf einem Kippstuhl liegend stemmen die Schlei¬
fer mit ihrem ganzen Körpergewicht die Edelsteine gegen die
sich rasend drehenden 40 Zentner schweren Sandsteine und un¬
endlich zierlich und fein sind die Erzeugnisse, die aus diesem
wuchtigen Arbeitsgang hervorgehen . Vorher auf Diamantsägen
in Platten zerschnitten, werden die Iaspise , Chrysoprase , ^-a-
pise , Opale . Blutsteine , Carneole und Silexe alsdann mit den
Spitzhämmern in die ungefähre runde Form gebracht, auf Schie¬
ferstäbe gekittet und in den Rillen der Sandsteine zum 5 Milli¬
meter großen WHW .- Edelstein - Cabochen geschliffen . An Holz¬
blöcken die mit Elättpulver bestrichen sind , erhalten sie Poli¬
tur und Feuer . In kunstvoller Werse werden dieselben nachher
in Metall gefaßt . Durch diesen Auftrag konnten 1506 Achat¬
schleifer und 1500 Goldschmiede während vieler harter Winter¬
monate Arbeit und Brot finden . Den Dank für diese Höchstlei¬
stung stattet der Erwerber der WHW . -Schlußplakette durch
nichts besseres ab , als daß er in Zukunft ein urdeutschcs Kunst¬
handwerk in bester Erinnerung behält und bei späterem Erwerb
von Schmuck darauf achtet, nur echte in Jdar -Oberstein geschlis¬
sene Edelsteine zu erhalten .

Standkonzert des Sturmbanns II/R111 . Am Sonntag
den 24 . März 1935 trifft der Sturmbann II/R 111 auf
seinem Propagandamarsch gegen 18 Uhr in Wildbad ein.
Die Einwohnerschaft wird gebeten , die Häuser zu be-
flaggen . Die Kapelle des Sturmbanns gibt von 18— 19
Uhr ein Standkonzert auf dem Adolf - Hitler -Platz , zu
welchem die Bevölkerung der Stadt freundlich einge¬
laden wird .

Das SA . -Sportabzeichen in Bronze haben u . a . er¬
halten vom Sturm 15/438 : Fritz Eitel , Robert Metzler.
Heinrich Plappert , Albert Schock ; vom Sturm 25/438 :
Oskar Metzler, sämtliche von Wildbad . Die Frübjahrs -
prüfungen sind bei verschiedenen Formationen im Gange .
Auch Nichtorganisierte können das SA . -Sportabzeichen
erwerben . Männer über 35 Jahre müssen die Leistungs -
Prüfung bis spätestens 1 . Oktober 1935 ablegen , da nach
dieser Zeit nur noch Männer unter 35 Jahren teil¬
nahmeberechtigt sind . Auskunft erteilen die prüfungs¬
berechtigten SÄ -Führer der Standarte 172 , Standarten¬
führer Schreiner und Truppführer Bäsch, Pforzheim ,
Westliche 49 (Telephon 7559 ) . Daselbst sind auch die
Anmeldungen abzugeben .

— Alle Vögel sind schon da ! Wenn im Frühling die junge
Natur erwacht, kehren nicht nur die Schwalben , sondern
auch all die anderen Vögel, die vor Einbruch des Winters
uns alljährlich zu verlassen pflegen, wieder zu uns zurück.
Aber viele Vogelarten , die früher noch Zugvögel waren ,
bleiben seit einer Reihe von Jahren auch im Winter bei
uns . Wenn das alte Liedchen noch die Wiederkehr von „Am¬
sel , Drossel , Fink und Star " besingt, so wissen wir , daß
heute sowohl die Amsel wie der Fink nicht mehr sortzie-
hen, sondern bei uns überwintern . Die Amsel war früher
ein scheuer Waldvogel , und wenn der Wald im Winter un¬
ter Frost und Schnee lag , fand die Amsel nichts für ihren
täglichen Tisch. Inzwischen haben Dorf und Stadt dem ein¬
stigen Zugvogel bessere Versorgungsmöglichkeiten im Win¬
ter gebracht und er zieht es daher vor , über den Winter in
unserer nächsten . Nähe zu bleiben . Wie für die Amsel , so
haben sich auch für manch andere Zugvögel die Zeiten ge¬
wandelt . Auch Fink und Star bleiben im Winter vielfach
bei uns . Zu den jetzt zurllckkehrenden Vögeln zählt vor al¬
lem auch die Lerche . Auch das Rotschwänzchen und das
Rotkehlchen suchen sich schon ihre Niststätten im Busch und
beim Haus . Am Ufer von Flüssen und Bächen zeigt sich die
Bachstelze ; auch die Kibitze haben ihr Kommen nicht ver¬
gessen. Und je mehr die Tage des Frühlings voranschreiten,
desto lebhafter wird es in unseren Anlagen und Gärten .
Das Lied „Alle Vögel sind schon da"

, geht in Erfüllung .
Kein Geringerer als der Dichter des Deutschlandliedes,
Hoffmann v . Fallersleben , ist der Dichter dieses bekannten
Vogelliedes.

— Schützt den Wald vor Brandschäden ! Die Pressestelledes Reichsforstamtes teilt mit : Die Waldbrandgefahr ist in
den ersten Frllhjahrswochen besonders groß, denn der noch
vorhandene dürre Bodenüberzug wird durch die Früh¬
jahrswinde rasch ausgetrocknet und hierdurch das Ausbre¬
chen und schnelle Umsichgreifen von Waldbränden sehr be¬
günstigt . Beachtet daher die gesetzlichen Bestimmungen ,raucht nicht im Walde und zündet kein Feuer an , beauf¬
sichtigt und belehrt insbesondere die Jugend , schützt unserwertvolles Volksgut — Wald vor Brandschaden. Gerade
jetzt während dieser trockenen Tage und in der gefährlichsten
Jahreszeit seid besonders achtsam .

Einführung der Korfirmalion in Württemberg
„Konfirmation " wird jetzt in der evangelischen Kirche, und

so auch in Württemberg , demnächst wieder gefeiert werden.
Immer ein Tag ernsten Nachdenkens für Eltern und Kinder !
Denn die Konfirmation ist diejenige kirchliche Handlung , durchdie die Heranwachsenden jungen Christen („Konfirmanden ") ,
nachdem sie von den Geistlichen im Christentum unterwiesenworden sind , öffentlich Rechenschaft von ihrem christlichen Glau¬
ben ablegen , sicy zu ihrem Lausbund bekennen und sodann durch
feierliche Eiitzegnuna in die mündige Gemeinde ausgenommenund >o auch zum Abendmahl zugelassen werden . Diese Feierder evangelischen Kirche ist aus einer ähnlichen Feier der katho-
wchen Kirche , der „Firmung "

, hervorgegangen . In einer Reihe
»n Ländern ist dies schon ziemlich bald nach der Reformation

üe/chehen. In Württemberg dagegen erfolgte die Einführungmeser kirchlichen Feier erst recht spät . Erst um das Zahr 1760
verum traten im evangelischen württ . Svnodus erstmals Stim¬

men auf , dke die Einführung der Konfirmation auch in Würt -
temberg empfahlen . Ihr Hauptbefürworter war Prälat Hoch-
stetter . Allein die Mehrheit des Svnodus war dagegen und soverblieb es bei der bisherigen Uebung, die Entscheidung, ob undwann ein Kind erstmals zum Abendmahl zugelassen werdenkonnte, einer im Pfarrhaus von Fall zu Fall erfolgenden Prü -
sun -Z über den Stand der religiösen Kenntnisse des Kindes zuüberlassen . Erst dem Sohne des vorgenannten Prälaten der
ebenfalls Prälat war . gelang es im Jahre 1723 , die Zustimmungdes Synodus und schließlich auch des widerstrebenden HerzogsEberhard Ludwig zu gewinnen . Und so wurde in den evangeli¬
schen Kirchen des Herzogtums Württemberg erstmals am 4 . April
1723, am Sonntag Quasimodogeniti , die Konfirmationsfeier
„unter lebhafter Gemütsbewegung " der Geistlichen wie der ver¬
sammelten Kirchengemeinden abgehalten . Seit 1736 besteht das
— inzwischen umgearbeitete — „Konfirmationsbüchlein " . Im
Jahre 1801 wurde sodann das gemeinsame Abendmahl der Kon¬
firmanden und 1809 die jeweilige Uebergabe eines „Denksvruchs"
an jeden Konfirmanden eingeführt . Schon 1806 war bestimmt
worden , daß jeder Konfirmand den „Konfirmationsunterricht "
zweimal zu besuchen hatte . Die Konfirmanden hatten sich bei
der Feier rn der Reihenfolge ihres Alters aufzustellen — eine
Vorschrift, die schon im Jahre 1791 „gegen den Widerstand der
Honorationen " erlassen worden war . Eine Sache, die den Geist¬
lichen da und dort von Anfang an immer wieder zu schaffen
machte , war — wie schließlich noch bemerkt sein mag — der
zeitweise übermäßige Aufwand bei den Konfirmationen . In
diesem mehr als hundertjährigen Kampf hat glücklicherweise die
Vernunft längst gesiegt .

Württemberg
Der Schwäbische Dichlervreis 1S3S

Stuttgart , 22 . März . Bei der Eröffnung des Ehrentags der
Schwäbischen Dichtung in den Württ . Staatstheatern am 9 . Fe¬
bruar hat der württ . Ministerpräsident und Kultminister be¬
kanntgegeben , er habe zu diesem Ehrentag für das Jahr 1935
einen Schwäbischen Dichterpreis von 2000 RM . für die beste
Leistung schwäbischer Dichter und Dichterinnen ausgesetzt. Für
diesen Preis wird nunmehr im einzelnen folgendes festgesetzt :
1 . Bewerbungsberechtigt sind sämtliche Werke (Romane , Novel¬
len , Erzählungen , dramatische Werke, Gedichte u . ä .) von in
Württemberg geborenen oder ansässigen Dichtern oder Dichte¬
rinnen , die in der Zeit vom 1. September 1934 bis 31 . August
1935 erschienen sind oder erscheinen. 2 . Die Werke müssen im
Druck oder in Maschinenschrift vorliegen . 3 . Ein Werk, das be¬
reits anderwärts ausgezeichnet ist , wird nicht zugelassen. 4. Den
Preis erhält das nach dem Urteil des Preisgerichts beste Werk.
5 . Die Zusammensetzung des Preisgerichts und den Zeitpunkt
seines Zusammentretens bestimmt der Kultminister . 6 . Die Ent¬
scheidung trifft der Kultminister nach Anhörung des Preisge¬
richts . 7 . Der Preis wird am 10. November 1935 — dem Ge¬
burtstag unseres größten Dichters Friedrich Schiller — nach
näherer Anordnung des Kultministers verteilt . 8 . Wird keines
der in Betracht kommenden Werke des Preises von 2000 RM .
für würdig befunden , so behält der Kultminister sich eine andere
Verwendung dieses Betrages vor .

Stuttgart , 22 . März . (Todesfall .) Der frühere Ordi¬
narius für alttestamentliche Theologie an der Universität
Riga , Prof . D . Dr . phil . Immanuel Benzinger , der in
Stuttgart geboren ist und zuletzt hier lebte, ist gestorben.
Erst am 21 . Februar hatte er feinen 70 . Geburtstag be¬
gehen können.

Blütenwunder der Wilhelms . Alljährlich
lockt die Frühlingssonne aus den unscheinbaren krüppelhaf¬
ten alten Straucheln eine unwahrscheinlich schöne Sympho¬
nie von zarten Blütenfarben hervor . Die Pflanzen sind
über und Uber bedeckt mit Millionen von Blüten in zar¬
testem Rosa, reinstem Weiß, feurigstem Rot mit warmen
tiefen dunklen Farbentönen . Edelste Formen und üppige
Farben sieht man in dem riesig langen Azaleenhause der
Wilhelm « . Auch der Wintergarten hat sich mit einem über¬
reichen Vlütenflor geschmückt . Im Palmenhaus bereiten
die Unzahl wertvoller Orchideen, die zur Zeit in Blüte ste¬
hen, dem Besucher einen ebenso überraschenden wie würdi¬
gen Empfang .

Krokusblüte bei der Villa Berg . Der Stadt¬
park bietet seinen Besuchern zurzeit eine ganz besondere
Ueberraschung. Von dem Hang beim Halbmondsee, von dem
Rasen östlich des Schlosses und von der ausgedehnten Wiese
bei der Kleinen Villa leuchten ihm Tausende von Krokus¬
blüten entgegen. Ganze Rasenflächen sind mit diesen wei¬
ßen, gelben und blauen Frühlingskindern übersät .

»

Ludwigsburg , 22 . März . (Städt . Haushalt .) Der
Gemeinderat der Stadt Ludwigsburg genehmigte den neuen
Haushaltplan 1935 . - Die Ausgaben werden mit 3 416 753
RM . und die Einnahmen mit 2 315 295 RM . festgestellt .
Der Fehlbetrag von 1101260 RM . wird durch Reftmittel
1933 und 1934 und aus Gaswerksgewinn 1933 gedeckt . Als
weitere Deckung dient die nicht gesenkte Umlage von 20
Prozent , die einen Betrag von 1006 400 RM . ergibt . Dage¬
gen werden die Preise für Gas und Wasser vom 1. April
1935 ab gesenkt . Der Wasserpreis wird trotz des beschlos¬
senen Baues eines Wafserturmes von 32 Pfg . auf 30 Pfg .
herabgesetzt . Ferner werden mit Wirkung vom 1 . April
1935 die Zinssätze für die städt. Baudarlehen herabgesetzt.

Merklingen , OA . Leonberg , 22 März . (Die heim¬
tückische Grippe .) Die gefürchtete Grippekrankheit hat
hier mehrere Opfer gefordert . Drei Kinder im Alter von
2—4 Jahren wurden von der Krankheit dahingerafft . Au¬
ßerdem erlag ihr noch der Schüler Willi Nüßle im Alter
von 9 Jahren .

Waiblingen , 22 . März . (Umgehungsstraße .) Ein
seit Jahren bestehender Plan wird nun seiner Verwirk¬
lichung entgegengeführt . Es handelt sich um den Vau einer
neuen Umgehungsstraße , die zwischen Fellbach und Waib¬
lingen , in der Nähe des Wasserturms von der Staatsstraße
abzweigt und außerhalb der Stadt in die Schorndorfer
Straße mündet . Mit den Vauarbeiten wurde gleichzeitig an
zwei Teilstrecken begonnen.

Eßlingen , 22 . März . (Mutige Tat .) Als am letzten
Mittwoch die Klasse 6 des Gymnasiums im Hof turnte ,
wurde sie plötzlich durch Hilferufe naheliegender Bewohner
darauf aufmerksam gemacht , daß ein Mädchen in den Ka¬
nal gefallen sei . Vom Turnen weg eilte die Klaffe zum
Kanal , das Kind zu retten . Sofort stürzte sich Ernst Merkt
in voller Kleidung in den Kanal und entriß das völlig hilf¬
los treibende Kind den Fluten . Nur durch das schnelle und
mutige Eingreifen dieses Schülers wurde das 5 Jahre alte
Mädchen vor dem Ertrinken bewahrt .

Eßlingen , 22 . März . (Eemeindeumlage um ein
Prozent gesenkt . ) Der neue Etat liegt nun im Ent¬

wurf vor . Der Voranschlag schließt nach dem Entwurf ab
mit Ausgaben 5 262 000 RM . , Einnahmen 2 247 000 RM .,
somit entsteht ein Abmangel von 2 015 000 RM . , der gedeckt
werden soll durch Erhebung einer Eemeindeumlage auf
Grund , Eigentum , Gebäude und Gewerbe in Höhe von 25
Prozent der Kataster mit 1865 000 RM . , ferner einen nach¬
zusuchenden Beitrag aus dem Ausgleichsstock in Höhe von
120 000 RM . und drittens einen Staatsbeitrag zu den
Volksschullehrergehältern in Höhe von 30 000 RM . Wenn
die Eemeindeumlage nur um 1 Prozent gesenkt werden
konnte, so liegt dies daran , daß die Gewerbesteuer noch kei¬
nen wesentlich höheren Ertrag abwersen wird .

Plochingen, 22 . März . (Tödlicher Unfall . ) Abends
wollte ein junger Mann aus Deizisau seine Braut , die 27
Jahre alle Frida Rolhermei von hier , mtt dem Motorrad
nach Hause fahren . Unweit des Ortes , in der Nähe des
Vierkellers, kam dem Motorradfahrer ein Auto entgegen,das anscheinend nicht abgeblendet hatte . Er fuhr auf das
Bankett . Die Braut stürzte ab und Überschlag sich mehr¬mals . Sie erlitt schwere Verletzungen, denen sie inzwischen
erlegen ist .

Eislingen , OA. Göppingen, 22 . März . (A n g e f a h r e n .)Ein sechsjähriger Junge wollte die Straße beim „Reichsad¬ler " überqueren , als gleichzeitig ein Auto kam . Trotzdemder Wagenführer sofort abstoppte , wurde der Junge noch
vom vorderen Teil des Autos erfaßt und zu Boden geschleu¬dert . Mit einem Schädelbruch mußte er vom Platz geschafft
werden.

Nagold , 22 . März . (Brand im Sägewerk .) Abends
brach beim Sägewerk Eebr . Theurer , Nagold , ein Brand
aus . Die beiden Sägemehlsilos standen in Hellen Flammen
und brannten vollständig aus . Die Feuerwehr mußte sich
darauf beschränken , das Kesselhaus zu retten . Die Vrand -
ursache ist unbekannt .

Nagold , 22 . März . (Zur Erzeugungsschlacht .)
Innenminister Dr . Schmid und Landesbauernführer Ar¬
nold sprachen am Mittwoch vor den Bauern des Kreises
Nagold über die Erzeugungsschlacht. Innenminister Dr.
Schmid betonte , daß auch den Arbeiter , Handwerker und
Beamten die Erzeugungsfchlacht angehe. Deutschland müsse
in Ernährung und Bekleidung vom Ausland unabhängig
bleiben . Das sei der Sinn und Leitgedanke der Erzeugungs¬
schlacht .

Eiengen a. Vr .» 22 . März . (Jugendlicher Selb -
Mörder .) Am Mittwoch abend schoß sich in Burghagel ein
14jähriger Junge in einer Scheune in den Kopf, sodaß er
alsbald verschied . Was den Jungen , dessen Vater vor drei
Wochen gestorben ist, zu der Tat veranlaßt hat , ist unbe¬
kannt .

Tübingen , 22 . März . (Eine wohlverdiente
Strafe . ) Wegen Vergeudens der Arbeitslosenunter¬
stützung , Rente oder Wohlfahrtsunterstützung durch Genuß
von Alkohol oder spielen an Eeldspielautomaten hat das
Oberamt Tübingen Friedrich Velnagel in Dettenhausen zu
10 Tagen , Artur Riester in Tübingen zu 12 Tagen , Wil¬
helm Weidle in Tübingen und Remigius Fleisch in Tübin¬
gen zu 14 Tagen Haft verurteilt .

Lauchheim, OA. Ellwangen , 22 . März . (Tödlich ver¬
unglückt . ) Am Donnerstag verunglückte Franz Frank ,Sternwirt von Hülen , beim Stammholzverladen auf ein
Lastauto tödlich . Ein Stamm geriet ins Rollen und traf
den Schwerkriegsbeschädigtenan die Schläfe. Er erlitt an¬
scheinend einen Schädelbruch .

Aalen , 22 . März . (B r a n d .) Donnerstag nacht brach im
Neubau der Trikotagenfabrik Hengel u . Co . Erlau ein
Brand aus , der jedoch durch das äußerst rasche Eingreifen
der Aalener Weckerline nach kurzer Zeit gelöscht werden
konnte. Der Brand war durch ein elektrisches Bügeleisen
entstanden, das , als die Belegschaft ihre Arbeitsstätte ver¬
ließ, nicht ausgeschaltet worden war . Der verursachte Scha¬
den erstreckt sich mehr auf das Gebäude als aus Waren . Er
dürfte ungefähr 4000 RM . betragen .

Wasseralfingen , OA. Aalen , 22. März . (Ministerbe -
s u ch .) Am Donnerstag haben Innenminister Dr . Jonathan
Schmid mit verschiedenen Herren des Innenministeriums
den Erzstollen besichtigt . Anschließend an die Besichtigung
des Stollens fand eine Führung durch das Hüttenwerk
statt .

Vußmannshaufen , OA . Laupheim,22. März . (Von ei¬
ner Tanne erschlagen . ) Nachmittags wurde der
beim Holzfällen beschäftigte 25 Jahre alte Josef Mensch
von einer Tanne erschlagen .

Ulm, 22 . März . (OpferderDonau .) Beim Vau der
neuen Donaubrllcke im nahen ELnzburg fiel der 33 Jahre
alte Maschinist Johann Kassold von Ellnzburg bei der Ar¬
beit von der Brücke und verschwand in den Fluten . Die
Leiche wurde abgetrieben . Die junge Frau des Ertrunke¬
nen , der zwei kleine Kinder hinterläßt , erlitt beim Eintref¬
fen der Hiobsbotschaft einen Nervenzusammenbruch.

— Der Frühling steigt auf die Berge . Der kalendermä¬
ßige Frühlingsbeginn steht im Rheintal und im Schwarz¬wald im Zeichen ausgesprochenen Lenzwetters . Seit Wo¬
chenanfang ist in den Tälern und Bergen ein langsamer ,aber ununterbrochener Temperaturanstieg festzustellen , was
hauptsächlich auf langdauernde Sonneneinstrahlung unter¬
tags und schwache Südwinde zurückzuführen ist. Auf dem
Hochschwarzwald wurden in den beiden letzten Wochen über
100 Stunden Sonnenschein registriert . Die trockene Luft
zehrt allmählich die Schneedecke auf , sodaß Gebirgslagen
unterhalb 8llO—1000 Meter sonnen- und südseitig vielsach
schneefrei wurden , während sich an den kalten Ost - und
Nordhängen eine beachtliche kräftige Firnschneelage erhal¬ten hat . Seit Mittwoch vollzieht sich der Rückgang der
Schneehöhen rascher ; die Wetterstation auf dem Feldberg¬turm verzeichnet etwa 150 Zentimeter totalen Schneestand,die Beobachtungsstelle auf dem Schauinsland 120 Zentime¬ter . Die Paßhöhen über dem Hochschwarzwald sind nunmehr
offen ; stärkere Vereisungen sind auf den nach Osten abfal¬
lenden Höhenstraßen vorhanden , während die gegen Sü¬
den liegenden Strecken aufgetrocknet sind .

Spielvian der Wörir . Staatslhealer
Großes Haus . Sonntag , 24 . März : V . 20 , Der Evangelimann ,7 .30—10.15, Mittwoch , 27 . März : F . 18, Der Evangelium , 7 .30

bis 10 .18 , Donnerstag . 28 . März : V . 22, Nadja , 7 .30—10, Frei¬
tag . 29. März : NSKG . 77 , Ballettabend , 8—10 .30 , Samstag . 30.
März : E . 20, Der Rosenkavalier , 7 .30—11 , Sonntag , 31 . März :
NSKG ., Der Zigeunerbaron , 2 .30—5.15, Außer Miete , Der gol¬
dene Pierrot , 7 .30—10 .30 Uhr .

Kleines Haus . Sonntag , 24 . März : Außer Miete . Peterchens
Mondfahrt , 3 .30—5 .45 , Außer Miete , Frischer Wind aus Ka¬
nada , 8 b . n . 101 Montag , 25 . März : A . 19, Hauptmann Geute -
brück, 7 .30—9 .30, Dienstag . 26 . März : NSKG . 75. Karl XI. vo«



Frankreich , 8—10 .30, Mittwoch, 27 . März : NSKG . 76, Minna
von Varnhelm, 8 b . n . 10 .30, Donnerstag , 28 . März : G . 21 , Ro¬
meo und Julia , 7 .30— 10 .30, Freitag , 29 . März : C . 21 , Frischer
Wind aus Kanada, 8 b . n , 10, Samstag , 30 . März : Außer
Miete . Ein Glas Wasser , 7 .30- 10, Sonntag , 31 . März : Außer
Miete , Peterchens Mondfahrt, 3 .30- 5 .4S , D . 21 , Romeo und
Julia , 7 .30 - 10.30, Montag . 1 . April : NSKG . 78, Seiner Gna¬
den Testament, 8—10 .30 Uhr

Das Wetter
Hochdruck liegt jetzt über der südlichen Hälfte Europas .

Tiefdruck im Norden . Da der letztere nicht ganz einflußlos
bleibt , ist für Sonntag und Montag zeitiweilig bedecktes,
aber vorwiegend trockenes und mildes Wetter zu erwarten .

Sport -Dorschau
Fußballtermine für Sonntag
Endspiel um den DFV .-Pokal

In Berlin : Gau Brandenburg — Gau Mitte .
Süddeutsche Meisterschaftsspiele

Gau Württemberg: SSV . Ulm — VfB . Stuttgart , Sport¬
freunde Suttgart — Ulmer FV . 94, Stuttgarter Kickers ge¬
gen SV . Göppingen.

Gau Baden : VfL. Neckarau — Freiburger FC.
Gau Bayern : 1860 München — Schwaben Augsburg , VT.

Augsburg — SpVgg . Weiden, ASV . Nürnberg — Wacker Mün¬
chen , FC . Schweinfurt OS — Bayern München .

Gau Südwest : Saar OS Saarbrücken — FK Pirmasens , Ein¬
tracht Frankfurt — Borussia Neunkirchen , Sportfreunde Saar¬
brücken — Wormatia Worms.

Aufstiegsspiele in Württemberg:
FV . Zuffenhausen — FC . Tailfingen , VfB . Friedrichshafen,

gegen VfR . Heidenheim VfR . Schwenningen — SpVgg . Cann¬
statt.

Freundschaftsspiele:
Sportfreunde Eßlingen — Karlsruher FV ., Wacker Halle ge¬

gen SV . Waldhof, Polizei Chemnitz — SV . Waldhof, Phönix
Ludwigshafen — 1 . FC . Nürnberg,

Spiele im Ausland :
Länderspiel : Oesterreich — Italien in Wien
Länderspiel : Italien B . — Oesterreich B . in Livorno.

Vorschlußrunde um den Handballpokal
In Hamburg . Gau Nordmark — Gau Bayern
In Breslau : Gau Schlesien — Gau Brandenburg.

Gau Württemberg:
TVd. Göppingen — TSV . Süßen . Ulmer FV , 91 — Stutt¬

garter TV ., Stuttgarter Kickers — TGem. Göppingen, TEes.
Stuttgart — Eßlinger TSV .

Vezirksklasse Württemberg
Gruppe Neckar: TBd . Bad Cannstatt — TSV Gcorgii-Al-

lianz , PSV , Stuttgart — TV . Sontheim , KSV . Zuffenhausen
gegen VfB . Stuttgart .

Gruppe Donau : TBd . Eislingen -Nord — TV . Laupheim ,
TGem. Geislingen — VfR . Heidenheim , TV Söflingen — TV.
Eislingen -Süd .

Gruppe Schwarzwald: TBd , Tailfingen — TGem. Schwen¬
ningen , Schramberg Tschft, — TGem . Schura, TV . Laut¬
ungen — KV . Onstmettingen.

Feldbergpokal am Sonntag
Ganz groß besetzt sind die internationalen Schiwettbewerbe

um den Feldbergpokal Außer der ganzen Schwarzwälder Son¬
derklasse starten der Olympiasieger 1932 Virger Ruud, Gün¬
ther Adolph und Walter Hollmann- Schreiberhcm , R . und A .
Wörndle, Ostler und Reiser vom SC . Partenkirchen , Loisl
Kratzer , ferner FJS . -Sieger Xaver Kraisy. Auch der Damen¬
abfahrtslauf erhielt durch das neuerliche Zusammentreffen der
deutschen Meisterin Christi Cranz mit Käthe Graseger , Lisa
Resch und Frau Lotte Baader großes Format.

Herauraeber und Verlag : Buchdrucker«! und geitung- verlag Wildbader Taablalt
Wildbader Badblatt , WUdbad i. Schwariwald tInb - Tb . Sack) DB, 2 . 3S 750

Winterhilfswerk Wildbad .
Montag , 25 . März 1935 , vormittags von 8 bis 10 Uhr

letzte Ausgabe der Mn- nab Wnnbnketts
auf dem Bahnhof .

Zwangsversteigerung .
Auf dem Rathaus Wildbad (Notariat ) sollen am

Freitag, 29. März1935, vorm. 8 uhr 30 Mm .,
folgende Grundstückeder Markung Wildbad versteigert werden :

Gebäude Nr . 31 der Olgastratze — : 2 3 21 qm und
Parz . 970/2 mit Geb . 31/1 Olgastraße (Gartenhaus )

— : 4 3 73 qm
kürzlich vom Gemeinderat geschätzt zu 20000 Ietztwert
(Vorkriegswert 30000 Mk .) , im Grundbuch eingetragen auf
Nanette Schill . Mitversteigert wird Zubehör im Schätzungs¬
werte von 2700 (Einrichtung von 14 Zimmern usw.)

Voraussichtlich wird nur ein Versteigerungstermin
abgehalten .

Wildbad , 20 . Febr . 1935 .
Bezirksnotar Rathgeber .

Freiwillige
Feuerwehr Wildbad

MIFmembeikWIe Wilbbab.
Kursbeginn am 24 . April 1935 .

Tageskurse in Wäschenähen . Kleidernähen , Sticken
Abendkurse in Wäschenähen und Kleidernähen .

Kursdauer : 24 . April bis 26 . Juli 1935 .
Anmeldungen möglichst bald erbeten .* Die Schulleitung

I
I

Samstag , 23 . ds . Mts . , abends 8 Uhr

Pflicht -Korpsversammlung
der gesamten Feuerwehr bei Straßer , zum Wildbader Hof.

(Kein Trinkzwang .)

Anzug : Rock, Gurt , Mütze oder Helm.
Fehlende werden behandelt wie bei Uebungen .

Die Frühjahrsübungen werden in der Versammlung
bekanntgegeben und außerdem noch am Feuerwehrmagazin

in einem Aushangkasten angeschlagen .
Feuerwehrkommando

8vMrellveremMl!bsä e .V. «M. , »»
AlemkMvrkMtrvgvereiMMsü

Am Samstag den 30 . März 1935 , abends Vs9 Uhr ,
findet in der Rennbachbrauerei eine

' Kegerslvvrlsmwliigg
statt . Tagesordnung :

1 . Rechenschaftsbericht, Entlastung .
2 . Zusammenschluß der beiden Vereine .
3 . Wahl des Oberschützenmeisters.
4 . Annahme der Einheitssatzung .

Das Schützenmeisteramt .

WUdbad , 22 , März ISSS.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme ,
die wir bei dem schweren Verluste unserer
lieben

Marianne
erfahren durften , sagen aufrichtigen Dank

Die tiefbetrübten Eltern :

Fritz Kurz mtt Frau
und Srofieltern .

sind in der Tagblattgeschästsstelle
zu haben.

Danksagung .
Für das liebevolle Gedenken anläßlich des Heimgangs unserer lieben

Mutter , sagt im Namen der Hinterbliebenen herzliches Vergelts - Gott

Robert Fischer» Stadtpfarrer .
Wildbad , 22 . März 1935 .

Kirchenchor.
Heute abend 8 Uhr : Probe .

Vollzähliges Erscheinen
dringend erwünscht.

> MM Mdel

IVIobelQUikriscli miltsl
§ r-IormsUi . -.89, OoppeUI . L.42

kbsrbcu -ci-vrog . äpotk . plappert .

Konfirmanden 1935
Knaben .-

1 .
2 .
3.
4.
s.
6.
7 .
8^
9 .

10.
11 .
12.
13 .
14 .
15 .
IS.
17 .
18.
19 .
20.
21 .
22.
23 .
24 .
25 .
26 .

Braun Kelmuk
Schraffk Walker
Walz Hermann
Kuhnle Theodor
Olieringer Wilhelm
Queifzner Oleinhold
Olahher Willi
Kraust Gerhard
Eitel Willi
Weder Kelmuk
Mau Karl
Bauserk Walker
Kildwem Otko
Blapperl Willi
Wildbrstt Hermann
Schneider Erich
Olak Kurk
Schmid August
Schraffk Gotthils
Wildbret ! Olichard
Mündiger Otko
Bott Wilhelm
Kraust Eugen
Schmid Wilhelm
Eitel Albert
Gall Walker

M
1 .
2 .
3 .
4 .
5.
6.
7 .
8.
9 .

10.
11 .
12,

Fritzsche Anneliese
Bohnet Else
Pfeiffer Kelqa
Lutz Helene
Mundinger Irma
Kuch Marianne
Lutz Elsriede
Maier Irma
Zähringer Inge
Kühler Anneliese
Kempsl Luise
Bott Mina

27 . Bolz WM
28 . Eitel Hermann
29 . Eitel Oloberk
30 . Grostmann Otto
31 . Servah Hermann
32 . Bott Waller
33 . Olieringer Gustav
34 . Gack Keinz
35 . Kahn Willi
3S . Berger Fritz
37 . Weinmann Walker
38 . Löffler Otto
39 . Eitel Karl
40 . Wentz Fritz
41 . Bakk Kermann
42 . Mundinger Willi
43 . Walz Emil
44 . Gaust Karl
45 . Kuhnle Erwin
46 . Geiger Andreas
47 . Botzenhardt Friedrich
48 . Queistner Emil
49 . Treiber Willi
50 . Fritzsche Waller
51 . Fleck Ernst
52 . Sehdelmann Waldemar

Ldchen .-
13 . Eitel Melanie
14 . Stirner Erna
15 . Kolb Gretel
16 . Kerrmann , Liesel
17 . Möfsinger Sofie
18 . Multerer Gretel
19 . Treiber Kelene
20 . Vollmer Elsa
21 . Sieb Paula
22 . Kammer Kermine
23 . Schmid Otosa
24 . Wildbrett Emilie

Sprollenhaus, -

1 .
2.
3.
4.
5.
6.

Knaben .'

Blaich Kans
Gaust Kerberk
Günlhner August
Kaag Gustav
Günkhner Willi
Lehmann Emst

Mädchen, -
1 . Günkhner Elsa
2 . Otau Edith
3 . Keller Else
4 . Kaag Luise
5 . Möfsinger Luise
6 . Keller Kedwig
7 . Wehle Gretel
8 . Mutterer Anneliese
9 . Kaag Kilde

10, Kaag Marie Luise

dotel VerZkrieckeri
vvirä sm Sonntag äen 24 .

wiecker geöffnet
Um kreunciliLken Vesuck killen
Ksrl kiester unä prsu

büKk iriw! rona/Zs/rNauM LsivM-
ckraüsÄwr NwL/uMW,p/nüüSLäsr

K
Scklokbslg 1?

Am Sonntag , den 24. März , abends 8 Uhr,
im „Schwarzwaldhof" in Wildbad

MkstmWMmiM-Mzekt
ausgeführt von der Am ^e ^-Harmonika-Schule

0 Gruppe Wildbad-Lalmbach
Freunde und Gönner sind herzlich eingeladen
-- ----- Unkostenbeitrag 40 Pfg . -. . .

SM. FreibM.
Samstag von 5 Uhr ab

Kalbfleisch
(nicht Kuhfleisch

wie gestern veröffentlicht)
Pfd . 60 Pfo .

Pension
zu übernehmen , oder dergl.
zu leiten , sucht tüchtige , um¬
sichtige Dame mittl . Alters
in geeignetem Hause , während

der Saison .
Angebote unter k . v . an die

Tagblattgeschäftsstelle .

Evangelischer Gottesdienst.
Samstag den 23 . März 9 . 15 Uhr abends : Lit . Wochen¬

schlußfeier.
Sonntag Okuli . 24 , März 9,45 Uhr : Predigt (Tev '-

Ioh . 6 , 47- 55 ; Lied : 93 ) , Stadtvikar Hahn .
2 30 Uhr : Iugendfeier für die Mädchen in der Kirche.
8 Uhr : Abendgottesdienst , Stadtpfarrer Dauber .

katholischer Gottesdienst .
3 . Fastensonntag (24 . März ) Oculi .

messe. 9 Uhr : Predigt und Amt .
Fastenpredigt und Andacht .

Werktags : 7 . 15 Uhr hl . Messe , Freitag 7 .30 Uhr hl . Meß -
Freitag abend 6 Uhr : Fastenandacht .
Beichtgelegenheit : Samstag nachmittag von 4 Uhr an ,

Sonntags in der Frühe , Werktags vor der hl . Messe.
Kommunionausteilung : Sonn - und Werktags vor und

Während der hl . Messe und des Amtes .

7 . 15 Uhr : Früh -
Abends 6 Uhr : i
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